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Systematik
Euasteriden II

Ordnung: Kardenartige (Dipsacales)
Familie: Geißblattgewächse

(Caprifoliaceae)
Unterfamilie: Baldriangewächse

(Valerianoideae)
Gattung: Baldriane (Valeriana)
Art: Echter Baldrian

Wissenschaftlicher Name
Valeriana officinalis

L.

Echter Baldrian
Echter Baldrian, auch Großer Baldrian (Valeriana
officinalis), oft auch nur Baldrian genannt, ist eine
Pflanzenart aus der Gattung der Baldriane (Valeriana)
innerhalb der Familie der Geißblattgewächse
(Caprifoliaceae).
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Gefiedertes Laubblatt, Unterseite

Blütenstand

Illustration

Echter Baldrian ist eine
ausdauernde krautige
Pflanze und erreicht
Wuchshöhen von 1 bis 2
Metern. Als
Überdauerungsorgane
bildet er Rhizome aus. Der
hohle Stängel ist rippig und
meist kahl.

Von den sattgrünen,
gegenständigen und
unpaarig gefiederten
Laubblättern, mit teils
behaarter, rinniger oder
kurz geflügelter Rhachis,
mit einer Länge von etwa
20 Zentimetern sind die
unteren gestielt, die oberen

sitzend. Die bis zu 23 sitzenden, spitzen und oberseits kahlen,
unterseits teils leicht behaarten Blättchen sind eiförmig oder
eilanzettlich, ganzrandig oder ungleich grob gesägt, gezähnt bis
gelappt. Die Blattstiele sind oft stängelumfassend.

Der Echte Baldrian ist gynodiözisch.[1] In endständigen,
schirmrispigen Blütenständen sind viele Blüten, mit eilanzettlichen
Deckblättern, dicht angeordnet. Die Blüte entfaltet einen starken
süßlichen Geruch. Die meistens zwittrigen oder funktionell weiblichen Blüten, auf verschiedenen Pflanzen,
sind bei einem Durchmesser von 4 bis 5 Millimetern radiärsymmetrisch. Der Kelch ist zu einem kleinen,
eingerollten Rand verwachsen. Die oft leicht gespornte Krone ist trichterförmig mit fünf kurzen Lappen.
Die Blütenfarben sind hellrosafarben bis weiß mit purpurfarbenen Strichsaftmalen, die später verblassen.
Bei den weiblichen Blüten sind Staminodien vorhanden. Die zwittrigen Blüten sind protandrisch. Die
Blütezeit reicht von Mai bis Juli.[2]

Die bis 4 Millimeter langen, nur 0,5 Milligramm schweren Nüsse (Achänen) besitzen einen federigen,
hygroskopischen, hinfälligen Haarkranz (Pappus).

Die Chromosomenzahl beträgt 2n = 12 oder 14.[3]

Beim Echten Baldrian handelt es sich um einen helomorphen, hygromorphen Hemikryptophyten. Die
vegetative Vermehrung erfolgt durch kurze Ausläufer; der Echte Baldrian ist dadurch ein Kriechpionier.[4]
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Baldrian, Habitus

Blütenökologisch handelt es sich um kleine, asymmetrische,
vormännliche „Trichterblumen“. Neben Pflanzenexemplaren mit
zwittrigen Blüten kommen auch rein weibliche vor (gynodiözisch).
Das Nektarium befindet sich in einer Aussackung der Kronröhre
(Sporn). Bestäuber sind verschiedene Zweiflügler, Bienen und
Tagfalter. Der Echte Baldrian ist selbststeril, es findet keine
spontane Selbstbestäubung statt.[4]

Der Pappus rollt sich bei Feuchtigkeit ein. Die Früchte breiten sich
als Schirmchenflieger aus und besitzen eine Sinkgeschwindigkeit
von 28 Zentimeter/Sekunde. Daneben erfolgt eine Ausbreitung als
Wasserhafter und Schwimmausbreitung.[4]

Der Echte Baldrian kommt in weiten Teilen Europas außer
Portugal[2] und Westasien vor. Das Verbreitungsgebiet erstreckt
sich weiter ostwärts bis Sibirien und Russlands Fernem Osten,
Korea, China, Taiwan und Japan.[5][6]

Baldrian ist frostbeständig und gedeiht in Sonne oder Halbschatten in fast jedem Boden. Als
Feuchtbodenpflanze verträgt er auch gelegentliche Überschwemmungen und kommt daher in der freien
Natur häufig auf Wiesen entlang von Gewässerläufen vor. Er kommt in Gesellschaften des Filipendulion,
besonders im Veronico longifoliae-Euphorbietum palustris vor.[3]

Valeriana officinalis wurde 1753 von Carl von Linné in Species Plantarum erstveröffentlicht.[7] Synonyme
für Valeriana officinalis L. sind Valeriana alternifolia Bunge, Valeriana baltica Pleijel, Valeriana chinensis
Kreyer ex Komarov, Valeriana coreana Briq., Valeriana dageletiana Nakai ex F.Maek., Valeriana dubia
Bunge, Valeriana exaltata J.C.Mikan, Valeriana fauriei Briq., Valeriana leiocarpa Kitag., Valeriana
nipponica Nakai ex Kitag., Valeriana pseudofficinalis C.Y.Cheng & H.B.Chen,Valeriana stubendorfii
Kreyer ex Kom., Valeriana subbipinnatifolia A.I.Baranov und Valeriana tianschanica (Kreyer) ex
Hand.-Mazz.[5][6]

Der Echte Baldrian (Valeriana officinalis L.) wird oft mit anderen, nahe verwandten und schwer zu
unterscheidenden Arten zu einer Artengruppe "Valeriana officinalis agg." zusammengefasst.[8] In diese
Gruppe gehören:

Valeriana armena P.A.Smirn.: Sie kommt im Kaukasusraum, in Aserbaidschan, Armenien,
Georgien und in der Ukraine vor.[8]

Valeriana colchica Utkin: Sie kommt in Georgien und im Kaukasusraum vor.[8]

Valeriana excelsa Poir.: Mit den Unterarten:

Valeriana excelsa Poir. subsp. excelsa (Syn.: Valeriana procurrens Wallr., Valeriana
repens Host): Sie kommt in Portugal, Frankreich, Belgien, Luxemburg, Deutschland, in
der Schweiz, Österreich und in Tschechien vor.[8] In den Allgäuer Alpen steigt sie in
Bayern bei Breitengehren am Großen Seekopf bis zu einer Höhenlage von 1800 Metern
auf.[9] Die Chromosomenzahl ist 2n = 56.[3]

Valeriana excelsa subsp. salina (Pleijel) Hiitonen
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Valeriana excelsa subsp. sambucifolia (Pohl) Holub (Syn.: Valeriana sambucifolia Pohl)
Valeriana excelsa subsp. versifolia (Brügger) Buttler et al. (Syn.: Valeriana versifolia
Brügger): Sie kommt in Frankreich, Deutschland, in der Schweiz, in Italien, in Österreich
und in Liechtenstein vor. Man findet sie besonders in Hochstaudenfluren des Verbands
Adenostylion.[3] Die Chromosomenzahl ist 2n = 56.[3] In den Allgäuer Alpen steigt sie in
Bayern am Südostgrat der Höfats bis zu einer Höhenlage von 2150 Metern auf.[9]

Valeriana hispidula Boiss.: Sie kommt in Spanien und in Frankreich vor.[8]

Valeriana officinalis L.: Mit zwei Unterarten:

Valeriana officinalis L. subsp. officinalis (Syn.: Valeriana exaltata Pohl)
Valeriana officinalis subsp. nemorensis (B.Turk) F.Martini & Soldano: Sie kommt in
Italien, Slowenien und Kroatien vor.[8]

Valeriana pratensis Dierb. (Syn.: Valeriana officinalis subsp. collina (Wallr.) Nyman,
Valeriana collina Wallr., nom. illeg.): Sie kommt in Deutschland, Österreich und
Liechtenstein vor.[8] Es gibt zwei Unterarten:

Valeriana pratensis Dierb. subsp. pratensis
Valeriana pratensis subsp. franconica Meierott & T.Gregor: Sie kommt in Deutschland
vor.[8]

Valeriana rossica P.A.Smirn.
Valeriana stolonifera Czern.: Mit den Unterarten:

Valeriana stolonifera Czern. subsp. stolonifera: Sie kommt nur in der Ukraine vor.[8]

Valeriana stolonifera subsp. angustifolia Soó (Syn.: Valeriana wallrothii Kreyer): Sie ist
in Europa weit verbreitet.[8]

Valeriana wolgensis Kazak.: Sie kommt in Russland, in der Ukraine und in Weißrussland
vor.[8]

Der botanische Gattungsname Valeriana stammt vom lateinischen Wort valens für „kräftig“.

Der deutsche Trivialname Baldrian ist eventuell volksetymologisch angelehnt an den Namen des
nordischen Lichtgottes Balder. Im Volksmund heißt der Gemeine Baldrian auch Katzenkraut, Stinkwurz,
Hexenkraut, Augenwurzel, Mondwurz, Bullerjan, Tolljan, Katzenwargel, Theriakswurz und Denmark.[10]

Baldrian enthält unter anderem ätherisches Öl (neben Valerensäure unter anderem auch die
Isovaleriansäure, die für den charakteristischen Geruch des Wurzelstocks verantwortlich ist), Valepotriate
und Alkaloide.[11] Das Flavonoid Linarin hat sedierende Wirkung und ist mit für die Hauptwirkung auf
den Menschen verantwortlich.[12]

Das Alkaloid Actinidin ist der Grund, weshalb Baldrian ein Lockstoff für Katzen ist, ähnlich wie
Katzenminze.
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Das ätherische Öl des
Echten Baldrian (Valerianae
oleum)

Echter Baldrian in Form der
Wurzeldroge (Valerianae radix)

Die Wirkstoffe sind je nach Herkunft unterschiedlich zusammengesetzte
ätherische Öle mit Bornylacetat und Bornylisovalerianat als
Hauptkomponenten. Diese sind auch verantwortlich für den typischen
Baldriangeruch, der beim Trocknen der Droge auftritt. Weil dieser Geruch
dem Lockduft läufiger Katzen ähnelt, werden Kater davon angelockt.
Weitere Inhaltsstoffe sind Valeranon, Caryophyllen, Camphen und weitere
Mono- und Sesquiterpene, Sesquiterpencarbonsäuren wie die
Valerensäuren, Valepotriate (Iridoide) mit Valtrat und Isovaltrat. Wegen der
Instabilität dieser Verbindungen sind in Extrakten und Tinkturen z. T. nur
deren Abbauprodukte, die sogenannten Baldrinale, nachweisbar. Auch
Aminosäuren und in geringer Menge Lignane und Pyridinalkaloide wurden
als Inhaltsstoffe gefunden.

Als pharmazeutische Droge dienen die getrockneten unterirdischen
Pflanzenteile. Die Baldrianwurzel (Valerianae radix) ist eines der
bekanntesten pflanzlichen Beruhigungsmittel. Nachgesagt wird ihr
unter anderem eine Wirksamkeit bei Unruhe- und Angstzuständen,
Schlafstörungen, nervös bedingten Herzbeschwerden und
krampfartigen Beschwerden im Magen-Darm-Bereich. Am
häufigsten kommt der Arznei-Baldrian als Trockenextrakt zum
Einsatz.[13] Auch als Badezusatz soll Baldrian beruhigend wirken.
Wissenschaftliche Belege für viele dieser Wirkungen fehlen jedoch.
So ist unklar, ob Baldrian-Präparate bei Schlafstörungen helfen[14]

oder Angstzustände lindern können.[15]

Die geschilderten Heilwirkungen konnten bisher keiner
Einzelsubstanz zugeordnet werden, so dass für die Heilwirkung das
Zusammenspiel mehrerer Wirkstoffgruppen angenommen werden
muss. Es gibt allerdings Hinweise, dass die Lignane
mitverantwortlich für die schlaffördernde Wirkung des Baldrians sind. Diese auch als Schlaflignane
bezeichneten Olivilverbindungen setzen an den gleichen Rezeptoren im Gehirn (Adenosin-A1-Rezeptoren)
an wie das körpereigene Adenosin. Vergleichbar wie Adenosin fördern die Lignane den Schlaf, sie wirken
wie ein pflanzliches Adenosin.[16][17][18][19]

In vielen Fertigarzneimitteln wird die Baldrianwurzel auch mit anderen Drogen kombiniert, für die eine
beruhigende Wirkung vermutet wird z.  B. mit Hopfen, Melisse, Passionsblume (insbesondere Passiflora
incarnata), Frauenmantel und Wacholderbeere.[20] Bei der Kombination von Baldrian mit Hopfen ergänzen
sich die schlaffördernden Wirkungen ähnliche der körpereigenen Schlafregulatoren Adenosin und
Melatonin. Denn Hopfen zeigt eine ähnliche Wirkung wie das körpereigene schlafinduzierende Melatonin:
In Untersuchungen konnte nachgewiesen werden, dass Hopfenbestandteile an den Melatonin-Rezeptoren
binden und dadurch ebenfalls schlafeinleitende Effekte wie z. B. eine Senkung der Körpertemperatur
bewirken („pflanzliches Melatonin“).[21][22]

Eine Studie über die Wirkung der kombinierten Einnahme mit Extrakt aus Echtem Johanniskraut kam zu
dem Ergebnis, dass dessen Eigenschaft der Wiederaufnahmehemmung für Serotonin gesteigert wurde.[23]

Auch Kombinationspräparate von Johanniskraut, Passionsblume und Baldrian werden angeboten.[24]
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Baldrianextrakte werden als Aromastoffe in Nahrungsmitteln wie Gebäck und Speiseeis eingesetzt – vor
allem dann, wenn man Apfelgeschmackskomponenten erzielen möchte.

Baldrian ist ein Verwandter des Feldsalats (Valerianella spec. – Kleiner Baldrian). Das frische
Frühlingsgrün des Baldrians kann in Salaten mitgegessen werden – er erinnert im Geschmack an Feldsalat,
ist sogar etwas zarter. Die Blüten sind gleichfalls genießbar.

Vor allem während des Trocknungsprozesses strömt die Wurzel des Baldrians den Geruch aus, den Katzen
anziehend finden (siehe Katzenminzen). Menschen erinnert der ranzige Geruch dagegen an Limburger
Käse und wirkt eher abstoßend. Er ist so durchdringend, dass die Legende überliefert, der Rattenfänger von
Hameln habe Baldrian bei sich getragen, um die Ratten anzulocken.[25] Trotzdem wird Baldrian auch in
der Parfümindustrie eingesetzt – in den richtigen Mischungen können damit moschusähnlich-holzige,
balsamische Gerüche erzielt werden.

Bei den nordischen Völkern wurde Baldrian als stark aromatisch riechende Pflanze zum Schutz vor bösen
Geistern über die Tür gehängt. Wer Baldrian bei sich trug, galt als unempfindlich gegen Hexenzauber und
geschützt vor dem Teufel. Man war auch der Überzeugung, dass sich ein im Zimmer aufgehängtes
Baldrianbüschel bewegen würde, sobald eine Hexe das Zimmer beträte. Baldrian in den Bienenkorb
gelegt, sollte das Schwärmen der Bienen verhindern und weitere anlocken.

Baldrian taucht auch zusammen mit Bibernelle als geweissagtes Heilmittel in vielen Pestsagen auf:

„Eßt Bibernellen und Baldrian
so geht euch die Pest nicht an“

Baldrian stand in dem Ruf, Zorn zu erregen, wenn er ein wenig gekaut würde. Ein Scharfrichter, der ein für
seinen Beruf unübliches weiches Herz hatte, musste deshalb vor jeder Hinrichtung auf dieser Wurzel
kauen, um nicht vom Mitleid mit dem zum Tode Verurteilten übermannt zu werden.

Baldrian erscheint als Pflanze in der christlichen Ikonographie gelegentlich auf Gemälden des späten
Mittelalters und der Renaissance, weil man sich so die Narde vorstellte, aus der in der Antike ein kostbares
Öl gewonnen wurde. Die Indische Narde (Nardostachys jatamansi), die im Unterschied zu Valeriana
officinalis einen angenehmen Duft hat, lieferte das in der alten Welt gesuchte, außerordentlich kostbare
Nardenöl. Mit Nardenöl wurden Jesus von Maria, der Schwester Marthas, die Füße gesalbt und als einer
seiner Jünger, Judas Iskariot, dies kritisierte, wies Jesus ihn mit den Worten zurück „Lass sie, damit sie es
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für den Tag meines Begräbnisses tue!“.(Joh 12,1-7  ). Die Darstellung von Baldrian verweist auf diese
Salbung und letztlich auf Jesu Leiden und Tod. Baldrian ist daher auf vielen Tafelbildern der Renaissance
zu sehen, oft sehr exponiert im Zentrum.

Auch in der Heraldik (Wappenkunst) wird die Narde dargestellt. Im Wappen von Papst Franziskus befindet
sich auch eine goldene Nardenblüte, die den heiligen Josef symbolisiert.

Antike: Dioskurides 1. Jh.[26] --- Plinius 1. Jh.[27] --- Galen 2. Jh.[28]

Arabisches Mittelalter: Avicenna 11. Jh.[29] --- Konstantin 11. Jh.[30] --- Circa instans 12.
Jh.[31] --- Pseudo-Serapion 13. Jh.[32] --- Ibn al-Baitar 13. Jh.[33]

Lateinisches Mittelalter: Pseudo-Macer 11. Jh.[34] --- Deutscher Macer 13. Jh.[35] ---
Hildegard von Bingen 12. Jh.[36] --- Konrad von Megenberg 14. Jh.[37] --- Michael Puff 15.
Jh.[38][39] --- Herbarius Moguntinus 1484[40] --- Gart der Gesundheit 1485[41] --- Hortus
sanitatis 1491[42] --- Hieronymus Brunschwig 1500[43][44][45]

Neuzeit: Otto Brunfels 1532[46] --- Hieronymus Bock 1539[47] --- Leonhart Fuchs 1543[48] ---
Mattioli / Handsch / Camerarius 1586[49] --- Tabernaemontanus 1588[50] --- Nicolas Lémery
1699/1721[51] --- Onomatologia medica completa 1755[52] --- William Cullen 1789/90[53] ---
Jean-Louis Alibert 1805/05[54] --- Hecker 1814/15[55] --- Pereira / Buchheim 1846/48[56] ---
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das stechen in dem buch oder das grymmen ( Mit warmem wasser genuczt vertribt sie das
biben von dem herczen vnd das wüllen vergeet dauon ( Nardus mit warmem wasser
getempert vnd an die augen gestrichen vertribt das jucken ( Es ist einer hande nardus die
heißt spica celtica alles das da vermag indica das vermag auch spica celtica

36. Charles Victor Daremberg und Friedrich Anton Reuß (1810–1868). S. Hildegardis
Abbatissae Subtilitatum Diversarum Naturarum Creaturarum Libri Novem. Physica, Buch I,
Kapitel 25: Spica. Migne, Paris 1855. Sp. 1140 (Digitalisat) (https://reader.digitale-sammlung
en.de/de/fs1/object/display/bsb10801026_00574.html) – Übersetzung: Herbert Reier:
Hildegard von Bingen Physica. Nach der Textausgabe von J. P. Migne, Paris 1882 ins
Deutsche übersetzt. Kiel 1980, S. 85: Spica ist warm und trocken, und ihre Wärme ist
gesund. Wer Spica mit Wein kocht oder wenn er den nicht hat mit Honig und Was¬ser, und
ihn oft lauwarm trinkt, besänftigt den Schmer¬zen der Leber und Lunge, sowie
„dumphedinem“ in seiner Brust, verschafft klare Erkenntnis und reines Gemüt. Buch I,
Kapitel 142: Denemarcha. Migne, Paris 1855. Sp. 1187 (Digitalisat) (https://reader.digitale-s
ammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10801026_00598.html) – Übersetzung: Herbert
Reier: Hildegard von Bingen Physica. Nach der Textausgabe von J. P. Migne, Paris 1882
ins Deutsche übersetzt. Kiel 1980, S. 24: Baldrian ist warm und feucht. Wer an Pleurisis
leidet und an Gicht, pulverisiere Baldrian, füge dem etwas weniger Nebten-Pulver hinzu,
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und mache mit Mehl und Wasser kleine Kuchen in einer Schüssel mit Fett, mische die
genannten Pulver und esse das oft. Die Pleurisis und Gicht in ihm werden weichen und
dadurch wird er es besser haben.

37. Konrad von Megenberg, 14. Jh. Buch der Natur. Ausgabe. Franz Pfeiffer. Aue, Stuttgart
1861, S. 409: Nardenkraut (Digitalisat) (https://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/
display/bsb10076915_00483.html)

38. Michael Puff. Büchlein von den ausgebrannten Wässern. 15. Jh. Druck Augsburg (Johannes
Bämler) 1478: Valtrian mit den wurtzen.. (Digitalisat) (https://digital.staatsbibliothek-berlin.de/
werkansicht/?PPN=PPN798827114&PHYSID=PHYS_0013). – Bei Brunschwig 1500 im
Kapitel Denmarck wurtzel wasser [Wurzel]. – Cpg 666, Südwestdeutschland, 1478, Blatt
126r (Digitalisat) (https://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/cpg666/0257/image). Transkription:
Paldrian wasser jst gut fur daz gicht der es trinckt / Vnd wen ein wurm peÿst der streich es
vber den pauch vnd vber den piß / Wem we ist vmb daz hertz der trinck daz wasser es
vertreibt auch daz teglich fieber Vnd wem jn der seytten we ist der trinck es – Cod, S. 386.,
Ravensburg 1463–1466, Blatt 134r (Digitalisat) (http://www.e-codices.unifr.ch/de/zbs/S-038
6/134r). Transkription: Baldrian wasser das sol man vss brennen mit den wurczen das
wasser sol man trincken fúr gifft fúr den picz der bössen wúrm so man es dar an strichtt fúr
das hercz we fúr das viertäglich fieber fúr den wetagen jn der sitten ob man sich da mit
salbett

39. Michael Puff. Büchlein von den ausgebrannten Wässern. 15. Jh. Druck Augsburg (Johannes
Bämler) 1478: Baldrian (Digitalisat) (https://digital.staatsbibliothek-berlin.de/werkansicht/?P
PN=PPN798827114&PHYSID=PHYS_0017). – Bei Brunschwig 1500 im Kapitel Denmarck
wasser [Kraut und Wurzel]. – Cpg 558, Nordbayern, um 1470 – 1485, Blatt 25r (Digitalisat)
(https://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/cpg558/0053/image). Transkription: Baldrian wasser
ist gut wen ein mensch nach dem bad ein tuchlein dar ein neczet vnd uber dÿ augen leget
daz macht dÿ augen liecht vnd klare von der hicze vnd rauch dez pades vnd dez vassers
getruncken vnd auf die feygevarczel gelegt vertreibt mannen vnd frauen vnd getruncken hilfft
es wem wein erczwaÿ sind oder wer sust zu brochen ist daz hailet es sere vnd getruncken
dez morgens nuchtarn e man auß dem hauß get ist fur den ruch vnd gestanck der pestilencz
– Cpg 545 Nürnberg (?) 1474, Blatt 112r-v (Digitalisat) (https://digi.ub.uni-heidelberg.de/digli
t/cpg545/0227/image). Transkription: Paldrien wasser zu den augen Item Paldriann wasser
ist gut wenn ein mensch nach dem pad ein tuchlein dar yn neczt vnd vber die augen legt
das macht die augen licht vnd clar vertreibt die hicz vnd rauch des pades fur geswulst der
augen Vnd wer vmb die augen geswollen ist der streich es dar vmb so verget das gesŭcht
vnd geswuls veigkwarcz Vnd getruncken vnd auff die veigwarcz gelegt das heilt es vnd
vertrebtz ob einer zu brochen werd Item ob einer zu brochen wer oder pein pruchtig ist der
trinck des wassers vnd legs vber den schaden es heilt fur vergift des pestilencz Vnd des
wassers am morgen getruncken das ist gut fur den vergiftigen geschmack vnd gestanck des
pestilencz Auch ist die wurcz gut so man ir isset des morgens so sie dur ist so ist sie
zimlicher vnd auch der sie bei ÿm tregt vnd dar zu schmeckt ist gut fur vergift gestanck vnd
pestilencz

40. Herbarius Moguntinus, Mainz 1484, Teil I, Kapitel 141: Spica nardi (Digitalisat (https://daten.
digitale-sammlungen.de/0002/bsb00027407/images/index.html?id=00027407&groesser=&fi
p=qrssdaseayasdasfsdrxdsydxdsydqrseayasdasyzts&no=18&seite=293). Teil I, Kapitel 142:
Spica celtica (Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0002/bsb00027407/images/
index.html?id=00027407&groesser=&fip=qrssdaseayasdasfsdrxdsydxdsydqrseayasdasyzts
&no=18&seite=295). Teil I, Kapitel 149: Valeriana (Digitalisat (https://daten.digitale-sammlun
gen.de/0002/bsb00027407/images/index.html?id=00027407&groesser=&fip=193.174.98.30
&no=&seite=309)

41. Gart der Gesundheit. Mainz 1485, Kapitel 376: Spica nardi (Digitalisat) (https://daten.digitale
-sammlungen.de/0003/bsb00032739/images/index.html?id=00032739&groesser=&fip=xsyz
tsxdsydewqsdasfsdrqrsxdsydeayaewq&no=4&seite=602). Kapitel 377: Spica celtica
(Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0003/bsb00032739/images/index.html?id
=00032739&groesser=&fip=xsyztsxdsydewqsdasfsdrqrsxdsydeayaewq&no=4&seite=603).
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Kapitel 415: Valeriana vel fu baldrian (Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/000
3/bsb00032739/images/index.html?id=00032739&groesser=&fip=xsyztsxdsydewqsdasfsdrq
rsxdsydeayaewq&no=4&seite=651)

42. Hortus sanitatis 1491, Mainz 1491, Teil I, Kapitel 448: Spica celtica (Digitalisat) (https://date
n.digitale-sammlungen.de/0002/bsb00027846/images/index.html?id=00027846&groesser=
&fip=xsyztsxdsydewqsdasfsdrqrsyztsqrs&no=18&seite=423). Kapitel 449: Spica nardi vel
nardus (Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0002/bsb00027846/images/index.
html?id=00027846&groesser=&fip=193.174.98.30&no=&seite=424). Kapitel 485: Valeriana
(Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0002/bsb00027846/images/index.html?id
=00027846&groesser=&fip=193.174.98.30&no=&seite=462)

43. Hieronymus Brunschwig. Kleines Destillierbuch, Straßburg 1500, Blatt 39r–v: Denmarck,
Denmarck wurzel (Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0003/bsb00031146/ima
ges/index.html?id=00031146&groesser=&fip=yztsewqxdsydeayaxseayaxdsydsdasxdsyden
xs&no=8&seite=117). Blatt 81v-82r: Nebten (Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.
de/0003/bsb00031146/images/index.html?id=00031146&groesser=&fip=yztsewqxdsydeaya
xseayaxdsydsdasxdsydenxs&no=25&seite=202). Blatt 107r–v: Spicanardi (Digitalisat) (http
s://daten.digitale-sammlungen.de/0003/bsb00031146/images/index.html?id=00031146&gro
esser=&fip=yztsewqxdsydeayaxseayaxdsydsdasxdsydenxs&no=27&seite=253)

44. Brunschwig 1500, Blatt 81v: Nebten. ... Denmarck heisset katzen wurtz / darumb das die
katzen die wurtzel von denmarck gern essent vnd nit dz krut vmb d ougen willen. Wann ich
bin zů würtzburgk gewesen / als man zalt .mcccclxvi. iar was eyn goldt schmidt genant Jerg
ziechel was machen die ersten holen güldin ring den sahe ich brechen / ein gemeine
schnider nodel vff ein abgebrochen ort ein gantzen löwen graben mit gantzem flyß iar vnd
tag / das von im begeren was zeleren wo vonn sin gesicht so scharpff were. An dem letsten
mich vnderrycht die wurtzel von dem krut denmarck zů puluern vnnd deren allen tag vff
eyner bonen groß gessen ...

45. Brunschwig 1500, Blatt 107r: … Spicanardi ist ein blům oder gewechs in gestalt der langen
sig wurtz von den latinischen herba victorialis genant / eins vast gůten geschmackes von
India bis gon Allekayr bracht von Allekair gon Alexandria / von Alexandria gon Venedig oder
Genua die es vns dan liffern sint. vnd wo funden würt spica on zusatz / so werd allzit
verstanden spica nardi. das bracht wurt von India / darumb dz es das aller edelst ist. Ein
ander geschlecht spica ist das von den latinischen spica romana genant würt. vnd von den
tütschen sant Marien magdalenen blůmen / wachsend vnd funden würt zwüschen vngern
österich nit wyt von der Styrmack etlicher massen anhangen mit dem geschmack der vor
genanten spica nardi. darumb die alten gesetzt vnd zů gelassen habend an etlichen orten
des selbigen zwei teil zů nemen für ein teil spica nardi. Das dritt geschlecht der spica von
den latinischen saluinca / od spica celtica. vnd in tütscher zungen katzen leiterlin / ist ein
krut lang an eyander hangend eyn grüen farb in gestalt des spica nardi / zů glicher wyse
eynem seyl gantz keynen geschmack haben ist. aber etliche Doctores disem gewechß nit
anders sprechent dan saluinca / vnd spica celtica sy spica romana in dem gehellen sint der
mererteil der alten Philosophen / das ich ouch also halten bin. gott weiß. Das beste ist spica
nardi in india / dz man von alexandria bringen ist. Darnach spica Romana deren blůmen in
die loug gethon werden gebrant wie ich oben gemeldet hab. das dritt gantz nit douwet. …

46. Otto Brunfels. Contrafayt Kreüterbůch. Johann Schott, Straßburg 1532, S. 116: Baldrian
(Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0005/bsb00054201/images/index.html?id
=00054201&seite=155&fip=193.174.98.30&nativeno=&groesser=100%25)

47. Hieronymus Bock. New Kreütter Bůch. Wendel Rihel, Straßburg 1539, Teil I, Kapitel 19:
Baldrian (Digitalisat) (https://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb11069
345_00051.html)

48. Leonhart Fuchs. New Kreütterbuch … Michael Isingrin, Basel 1543, Kapitel 330: Baldrion
(Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0001/bsb00017437/images/index.html?id
=00017437&groesser=&fip=qrssdaseayasdasfsdrxdsydxdsydqrsxdsydsdas&no=5&seite=8
41)
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49. Pietro Andrea Mattioli. Commentarii, in libros sex Pedacii Dioscoridis Anazarbei, de medica
materia. Übersetzung durch Georg Handsch, bearbeitet durch Joachim Camerarius den
Jüngeren, Johan Feyerabend, Franckfurt am Mayn 1586, Blatt 6r–6v: Indianischer Nardus
(Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0009/bsb00091089/images/index.html?id
=00091089&seite=31&fip=193.174.98.30&nativeno=&groesser=100%25). Blatt 6v–7r:
Celtischer Nardus (Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0009/bsb00091089/im
ages/index.html?id=00091089&groesser=&fip=193.174.98.30&no=&seite=32). Blatt 7v:
Berg-Nardus (Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/0009/bsb00091089/images/
index.html?id=00091089&seite=34&fip=193.174.98.30&nativeno=&groesser=100%25).
Blatt 8r–8v: Gemeiner Spicanard und Lavendel (Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlung
en.de/0009/bsb00091089/images/index.html?id=00091089&groesser=&fip=193.174.98.30&
no=&seite=35). Blatt 9v–10v: Baldrian (Digitalisat) (https://daten.digitale-sammlungen.de/00
09/bsb00091089/images/index.html?id=00091089&groesser=&fip=193.174.98.30&no=&seit
e=38)

50. Tabernaemontanus. Neuw Kreuterbuch. Nicolaus Basseus, Franckfurt am Mayn 1588, S.
562–569: Theriackkraut und Baldrian (Digitalisat) (https://reader.digitale-sammlungen.de/de/
fs1/object/display/bsb11057803_00628.html)

51. Nicolas Lémery. Dictionnaire universel des drogues simples.,Paris 1699, S. 524: Nardus
Celtica biusante.parisdescartes.fr (https://www.biusante.parisdescartes.fr/histoire/medica/res
ultats/index.php?do=page&cote=20798&p=544(Digitalisat)), S. 525: Nardus Indica
(Digitalisat) (https://www.biusante.parisdescartes.fr/histoire/medica/resultats/index.php?do=
page&cote=20798&p=545), S. 797: Valeriana (Digitalisat) (https://www.biusante.parisdescar
tes.fr/histoire/medica/resultats/index.php?do=page&cote=20798&p=817), S. 799:
Valerianella (Digitalisat) (https://www.biusante.parisdescartes.fr/histoire/medica/resultats/ind
ex.php?do=page&cote=20798&p=819). Übersetzung: Vollständiges Materialien-Lexicon. Zu
erst in Frantzösischer Sprache entworffen, nunmehro aber nach der dritten, um ein grosses
vermehreten Edition [...] ins Hochteutsche übersetzt / Von Christoph Friedrich Richtern, [...]
Leipzig: Johann Friedrich Braun, 1721, Sp. 773–774: NardusCeltica, Nardus Indica
(Digitalisat) (http://www.zeno.org/Lemery-1721/K/lemery-1721-001-0774); Sp. 1164–116:
Valeriana, Valerianella (Digitalisat) (http://www.zeno.org/Lemery-1721/K/lemery-1721-001-0
774)

52. Albrecht von Haller (Hrsg.): Onomatologia medica completa oder Medicinisches Lexicon
das alle Benennungen und Kunstwörter welche der Arzneywissenschaft und
Apoteckerkunst eigen sind deutlich und vollständig erkläret [...] Gaumische Handlung, Ulm/
Frankfurt am Main/ Leipzig 1755, Sp. 1058–1059: Nardus (Digitalisat) (https://reader.digitale-
sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10085789_00573.html); Sp. 1128–1129: Phu
(Digitalisat) (https://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10085789_006
08.html)
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Dieser Artikel behandelt ein Gesundheitsthema. Er dient nicht der Selbstdiagnose und ersetzt nicht
eine Diagnose durch einen Arzt. Bitte hierzu den Hinweis zu Gesundheitsthemen beachten!
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